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Kornkäfer 

Kornkäferlarve im geöffneten 

Getreidekorn 

Schadbild des Kornkäfers 

! 

Reiskäfer 
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j Kornkäfer* 1 
(Sitophilus granarius; grain weevil; charanc;on des grains; gorgojo de los granos) 
Käfer: Schwarzbraun, glänzend (Jungkäfer zunächst hellbraun), 3-5 mm lang, Kopf nach vorn rüsselförmig verlängert, flugunfähig. 
Verbreitung: Weltweit, hauptsächlich in gemäßigten Zonen; in Deutschland einheimisch. 
Lebensweise: Gesamte Entwicklung im Innern des Getreidekorns, dabei Zerstörung großer Teile des Mehlkörpers. Erst durch Ausbohrlöcher des Jungkäfers wird Befall äußerlich sichtbar. 
Schadbild: Getreidekörner mit ein oder mehreren Käferschlupflöchern und größtente-Hs zerstörtem Mehlkörper, Schale des Korns dabei meist weitgehend erhalten. Bei stär�erem Befall Temperatur- und Feuchtigk:eitserhöhung, Getreide dann oft schimmlig und von muffigem Geruch. 
Befallene Produkte: Alle Getreidearten und Teigwaren, bevorzugt Körner ohne Spelzen. In gemahlenen Getreideprodukten wie z. B. Mehl, Grieß, Kleie zwar Fraß durch Käfer, aber keine Vermehrung. 
1 Reiskäfer* ! 
(Sitophilus oryzae; rice weevil; charanc;on du riz; gorgojo del arroz) 
Käfer: Dunkelbraun, matt, dem Kornkäfer weitgehend ähnlich, jedoch meist kleiner 
(2,3-3,5 mm) und mit 2 gelbroten, bisweilen schwer erkennbaren Flecken auf jeder der matten Flügeldecken, flugfähig. Nahe verwandte Art: Ma i s  k ä f e r* (SitC' 
philus zea-mais). Dem Reiskäfer sehr ähnlid aber meist größer und Flügeldecken glänzend.mit mehr hervortretenden gelbroten Flecken. Sichere Unterscheidung der Arten nur durch Untersuchung der Genitalorgane möglich. 
Verbreitung: Weltweit, völlig eingebürgert, aber nur in wärmeren Ländern; in Deutschland häufig eingeschleppt, bisher aber nicht eingebürgert. Uberwinterung in warm gewordenem Getreide auch bei uns möglich und dadurch oft größere Schäden. 
Schadbild: 

a . n i . .. Lebensweise: } "h l'ch 
Befallene Produkte: 

wie beim Kornkafer 



Getreidekapuziner 

Larve im geöffneten Korn 

Sdladbild 

-

Rundköpfiger Reismehlkäfer 
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1 Getreidekapuziner• 
(Rhizopertha dominica; lesser grain borer; 
capucin des grains; escarabajo de los granos) 

Käfer: Dunkelbraun, nur 2,3-3 mm lang, 
Körper ausgesprochen walzenförmig und 
schmal, Kopf vom Halsschi1d kapuzenartig 
überdeckt und deshalb von oben nicht er
kennbar. 

Verbreitung: Weltweit; in Deutschland ge
legentlich eingeschleppt, aber bisher nicht 
eingebürgert; kann aber Winter in Getreide, 
das durch gleichzeitigen Korn- und Reis
käferbefall warm geworden ist, überdauern. 

Lebensweise: Eiablage an oder zwischen G� 
treidekörnern; Junglarven bohren sich in ein 
Korn ein, dort Larvenentwicklung unter Zer
störung des Mehlkörpers; erst die Jungkäfer 
verlassen das Korn und machen Befall durch 
ihre Schlupflöcher äußerlich erkennbar. 

Schadbild: Getreidekörner mit Käferschlupf
löchern und Fraßgängen, Schale meist stär
ker zerstört als bei Kornkäferbefall. 

Befallene Produkte: Getreide und Getreide
produkte; außerdem Hülsenfrüchte, Trocken
kartoffeln, Tapiokawurzeln u. a. 

! Rundköpiiger Reismehlkäfer 1
(Latheticus oryzae; long-headed flour beeile) 

Käfer: Gelblichbraun, 2,5-3 mm lang, Kopf 
auffallend langgestreckt. 

Verbreitung: Nahezu weltweit; in Deutsch
land gelegentlich einge·schleppt, aber bisher 
nicht eingebürgert. 

Leb swe·s .
} 

ähnlich wie Amerikan. Reis
S h 

e
;b.1/ 

e
. mehlkäfer, siehe Seite 4 (se-c a 1 • kundärer Getreideschädling).

Befallene Produkte: Getreide und Getreide
produkte. 
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Khaprakäfer 

' 

Erwachsene Larve 

• 

Relsmehlkäter Larve 
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1 Khaprakäier* j 
(Trogoderma granarium; khapr.a beetle; der
meste des grains; escarabajo khapra)
Käfer: Schwarzbraun, etwa 2-2,8 mm lang,
ohne markante Merkmale; bindenarUg ange
ordnete rotbraune Flecke auf den Flüg·el
decken meist wenig deutlidl.
Verbreitung: Nahezu weltweit; in Deutsch
land vielfach eingeschleppt, bisher aber alle
Befallsherde wieder getilgt. E i n b ü r g e -
r u n g s g e f a h r  g r o ß!
Lebensweise: Eiablage und Junglarvenen!
wicklung zwischen den Getreidekörnern; e1*.ältere Larven bohren sich in diese ein u:d9'
höhlen sie aus; Larven bi:s etwa 5 mm lang,
stark behaart und mit auffallendem Haar
·schweif am Hinterende.
Schadbild: Mehlkörper der Getreidekörner
wird weitgehend zerstört und die Sdlale un
regelmäßig befressen. Im Innern bereits teil
weise ausgefressener Körner oft mehrere der
auffällig behaarten Larven.
Befallene Produkte: Getreide und Getreide
erzeugniss•e; außerdem ölhaltige Pflanzen
produkte und deren Preßrückstände, Hülsen
früchte, E11dnüsse, Trockenmildl, Fischmehl
u. a.

Amerikan. Reismehlkäier
(Tribolium confusum; confused flour beetle;
tribolium brun de la farine; tribolio)
Käfer: Rotbraun, schmal, langgestreckt, 3 bis
4mm 1ang.
Sehr ähnlich in Aussehen und Lebensweise ist
der • R o t b r a u n e R e i s m e h I k ä f e ..... 
(Tribolium castaneum, rust-red flour beetl 
Verbreitung: Weltweit; beide Arten in
Deutsd11and weit verbr·eitet.
Lebensweise: Entwicklung vom Ei bis zum
Jungkäfer zwischen den Getreidekörnern;
Larve gelblichbraun, bis 8 mm lang, Hinter
leibsende in 2 Spitzen auslaufend.
Schadbild: Nicht dlarakteristisch; Käfer und
Larven fressen im Getreide an zerbrodlenen
oder von anderen Insekten beschädigten
Körnern (s,ekundärer Getreideschädling),
Befallene Produkte: Getreide und Getreide
produkte; außerdem Trockenfrüchte, ölhal
tige Pflanzenprodukte, Kakao, Gewürze u. a.
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Leistenkopfplattkäfer 

Larve 

� 
Getreideplattkäler Larve 
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j Leistenkopfplattkäfer* I 
(Cryptolestes spec.; flat grain beetle; cucujide 
roux; carcoma achatada) 

Käfer: In Getreide mehrere, schwer unter
scheidbare Arten; rotbraun bis fast schwarz, 
von geringer Größe (1-2,2 mm), stark abge
flachte Körperform, verhältnismäßig lange 
Fühler. 

Verbreitung: Die meisten Arten weltweit; 
z. T. in Deutschland einheimisch.

Lebensweis,e: Eiablage zwischen Getreide
körnern; jüngere Larven fressen vielfach im 
Getreidekeim; sonst Larvenfraß an zerbro
chenen oder von anderen Insekten beschä
digten Körnern; Larven gelblichweiß mit 
charakteristischem dunklem Gabelfortsatz 
,am Hinterende, 0,7--4 mm lang. 

Schadbild: Nicht charakteristisch; bei Massen
befall kann durch Temperatur- und Feuchtig
keitserhöhung Verklumpen des Getreides, 
besonde·rs in tieferen Schichten, eintreten. 

Befallene Produkte: Getreide und Getreide
produkte; außerdem Trockenfrüchte, Erd
nüs,se, ölhaltige Pflanzenprodukt,e und deren 
Preßrückstände, Drogen u. a. 

1 Getreideplattkäfer* I 
(Oryzaephilus surinamensis; s•aw-toothed 
grain beetle; silvain cucujide dentele des 
grains; scarabajo dentada de los granos) 

Käfer: Braun, 2,5-3,5 mm lang, schmal und 
flach gebaut. Charakteristisch: 6 kleine, spitze 
Zähnchen an jeder Seite des Halsschildes. 

Verbreitung: Weltweit; in Deutschland ein
heimisch. 

Lebensweise: Eiablage zwischen Getreide
körnern; Larven (gelbweiß mit 2 dunklen 
Flecken auf jedem Körpersegment, bis 4 mm 
lang) fressen hauptsächlich an zerbrochenen 
Körnern. 

Schadbild: Nicht charakteristisch; bei Massen
befall kann, ähnlich wie bei Leistenkopfplatt
käfer-Arten, durch Temperatur- und Feuch
tigkeitserhöhung und das dadurch bedingte 
Verklumpen des Getreides beträchtlicher 
Schaden verursacht werden. 

Befallene Produkte: Hauptsächlich Getreide 
und Getreideprodukte; selten Trockenobst, 
Nüsse und ähnliche Produkte. 
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Schwarzer 

Getreidenager 

it 
Kakaomotte 
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1 Schwarzer Getreidenager*! 
(Tenebroides mauritanicus; cadelle; cadelle;
carcoma grande de los granos) 
Käfer: Oberseite schwarz, glänzend; Bauch
seite, Fühler und Beine rotbraun, Körper
form auffällig flach, 7-11 mm lang. 
Verbreitung: Weltweit; in Deutschland ein
heimisch. 
Lebensweise: Eiablag,e und Larvenentwick
lung zwischen den Getreidekörnern; Larve
mit 2 auffälligen schwarzen Flecken auf
jedem Brustsegment und am Hinterende mit
einer schwarzen Rückenplatte sowie 2 For,' 
sätzen; erwachsene Larve kann doppelt 
lang wie der Käfer werden (bis 20 mm). 
Schadbild: Nicht charakteristisch, kleine Ein
bohrlöcher, die die abwandernden Larven
beim Einbohren in Holz oder andere Mate
rialien erzeugen, sind für Befall kennzeich
nend. 
Befallene Produkte: Getreide und Getreide
produkte; außerdem gelegentlich Erdnüsse,
Nüsse, ölhaltige Pflanzenprodukte und deren
Preßrückstände, Sämereien, Trockenfrüchte
u. a.

1 Kakaomotte !
(Ephestia eluteJla; cacao moth; teigne du 
cacao; polilla del cacao) 

Falter: Vorderflügel braungrau mit helleren,
dunkel gesäumten Querstreifen; Hinterflügel 
grau; Flüg-elspannweite 14-17 mm. 
Verbreitung: Nahezu weltweit; in Deutsch
land e,inheimisch und in Speichern Jeder Art
weit verbreitet. 
Lebensweise: Eiablage zwischen Getrek 
körnern; Junglarven fress,en im Keimlin, 
ältere Larven leben zwischen den Körnern,
verspinnen dies·e und fressen hauptsächlich
die Keimlinge ab; erwachsene Larven (etwa
10 mm lang) wandern aus dem Getreide, ver
puppen sich in Verstecken, wo auch die Fal
ter schlüpfen. 
Schadbild: Zusammengesponnene Getreide
körner mit teils abgefressenem Keimling und
gelegentlich beschädigtem Mehlkörper. 
Befallene Produkte: Getreide und Getreide
produkte, aber ebenso Trockenfrüchte, Kakao
und Kakaoprodukte, Tabak, Preßrückstände
ölhaltiger Pflanzenprodukte, Nüsse, Heu und
vieles andere. 



• Getreidemotte 

Larve im geöffneten Korn 

Dörrobstmotte 
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1 Getreidemotte• ! 
(Sitotroga cerealella; angoumois moth; alu
cite des cereales; polilla de los granos) 

Falter: Vorderflügel hell-gelbbraun mit fünf 
dunkelbraunen, strichförmigen, oft' schwer 
erkennbaren Flecken; Hinterflügel silbergrau 
und auffällig scharf zugespitzt; alle Flügel 
mit langen Fransensäumen; Flügelspann
weite 14mm. 

Verbreitung: Weltweit; in Deutschland ge
legentlich eingeschleppt, aber bisher nicht 
eingebürgert. 
Lebensweise: Eiablage außen am Getreide
korn; Junglarve bohrt sich ein; gesamte 
weitere Entwicklung unter weitgehender 
Zerstörung des Mehlkörpers im Korninnern; 
Falter verläßt das Korn durch Schlupfloch, 
das erwachsene Larve vorbereitet hat; erst 
dadurch Befall äußerlich erkennbar. 
Einzige Mottenart mit Entwicklung im In
nern des Getreidekorns! 
Schadbild: Getreidekörner mit runden Falter
schlupflöchern (Durchmesser etwa 2 mm), 
ohne weitere äußerlich sichtbare Fraßbe
schädigungen, Mehlkörper weitgehend zer
stört. 
Befallene Produkte: Alle Getreidearten, vor 
,allem Weizen und Mais. 

Dörrobstmotte 
(Plodia interpunctella; Indian meal moth; I 
polilla de la fruta seca) 

Falter: Auffällig lebhaft gefärbt; Vorder
flügel zu zwei Drittel rötlichbraun, mit 
blauen, oft allerdings schwer erkennbaren 
Querlinien, sonst hellgrau bis ockergelb; 
Hinterflügel ockergelb; Flügelspannweite 10 
bis 20mm. 
Verbreitung: Weltweit; in Deutschland seH 
langem eingebürgert und weit verbreitet. 

Lebensweise: Ähnlich wie Kakaomotte. 

Schadbild: Zusammengesponnene Getreide
körner mit teils abgefressenem Keimling und 
gelegentlich beschädigtem Mehlkörper. 

Befallene Produkte: Getreide und Getreide
produkte; außerdem Trockenfrüchte und -ge
müse, Nüsse, Kakao und Kakaoerzeugnisse, 
Hülsenfrüchte, ölhaltige Pflanzenprodukte und 
deren Preßrückstände, Süßwaren, Sämereien 
u. a.
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Feststellung von Schädlingsbefall in Getreide 

Absiebung der entnommenen Getreideproben mit Hilfe eines .Kornkäfersiebes". Ver
wendung finden können viereddg,e Siebkästen mit SchieblcUde oder runde Metallsliebe 
mit abnehmbarem Bodendeckel (Durchmesser etwa 30-40 cm; Maschenweite 2 mm}. Das 
in der Schublade bzw. dem Bodendeckel aufgefangene Ges,iebe wiivd mit Hilfe einer 
Lupe oder eines Binokulars untersucht. Kurzes Anwärmen der Proben auf einem Heizkörper 
oder anderer Wärmequelle bei ständiger Beobachtung erleichtert das Auffinden von 
Schädlingen, besonders bei niedrigen Getreidetemperaturen oder bei Vorhandensein 
größerer Mengen staubförmiger V,erunreinigungen. 
Durch die Sfobung erfaßt we11den die im Merkblatt aufgeführten Käfer und ihre Larven 
dann, wenn sie zwischen den Getreidekörnern leben. Eine Ausnahme bilden der 
Schwarze Getreidenager und seine erwachsenen Larven, die ebenso wie die größeren 
Larven der Kakao- und der Dörrobstmotte die Maschen der föebe nicht passieren kön
nen. Ddese größeren Schädlinge können durch anschließendes Ausbreiten der abge
siebten Getreideproben auf einem großen Papierbo,gen erfaßt werden. Die LarveD - T 
Dörrobst- und der Kakaomotte verbergen sich oft zwischen zusammengesponnenen • .
nern. Mottenbefall wi!l'd besser und einfacher durch UnterS'llchung der Wandflächen der 
Transportmittel oder der Lagerräume auf sitzende bzw. auffliegende Falter oder umher
wandernde Larven festgestellt. Bei Schiffsladungen sollte die el'Ste, Untersuchung bereits 
beim Offnen der Ladeluken und eine weitere während des Löschens vorgenommen 
weroen. Befall durch die Getreidemott,e kann praktisch nur durch Auffinden der Falter 
festgestellt werden, da sich ihre gesamte Entwicklung im Kominnem vollzieht. 
Für die Untersuchung auf Befall in den Getreidekörnern (Innenbefall) kann ein besonders 
für diesen Zweck konstruiertes Röntgengerät Verwendung finden. Da diese Untersuchungs
methode aber relativ langwierig und kostspielig ist, hat sie trotz ihrer Zuverlässigkeit 
bisher keine größere Verbreitung gefunden. Einfache, in der Praxis schnell und leicht 
durchführbare Untersuchungsmethoden auf Innenbefall existieren z. Z. noch nicht. Durch 
die häufig empfohlene Wasserprobe (Einschütten der Proben in Behälter mit Wasser} 
können nur solche Körner, die fast erwachsene Larven, Puppen oder schlüpfreife Insekten 
enthalten, von den übrigen getrennt werden (schwimmen oben!}. Körner mit Eiern und 
jüngeren Larvenstadien sinken wie die· gesunden ab. 

Bekämpfung von Getreideschädlingen 

Für die Entseuchung größerer Getreidevorräte kommen ausschließllich Begasungsver
fahren in Frage. Nur Gase vermögen solche Getreidemengen in Silozellen, auf Schütt
böden oder in Sacklägern in ausreichendem Maße zu durchdringen und die in den Kör
nern befindlichen Entwicklungsstadien der Schädlinge vollständig abzutöten. 
Amtlich geprüfte und anerkannte Begasungsmittel sowie Präparate zur Entwesung leerer 
Silozellen, Lagerräume und Tran,sportmittel usw. sind in dem jährlich neu erscheinenden 
Vorratsschutzmittelverzeichnis (Merkblatt 6) der Biologischen· Bundesanstalt für Land
und Forstwirtschaft, das durch die Pflanzenschutzämter zu beziehen ist, genannt. 

Auskunft und Beratung 
i.n allen Fragen des Vorriatssdiutzes erteilen die Pflanzenschutzämter der Bundesländer 
und das Institut für Vorratsschutz der Biologischen Bundesanstalt, 1 Berlin 33 (Dahlem}, 
Königin-Luise-Straße 19. 

Mit *hinter dem Namen bezeichnete Schädlinge sind als gefährliche Vorratsschädlinge 
in der Anlage 5 zu § 6 der • Verordnung zur Verhütung der Einschleppung von gefähr
lichen Krankheitserregern und Schädlingen der Kulturpflanzen• (Pflanzenbeschauverord
nung) vom 23. 8. 1957 genannt. 

Bearbeitung: Wiss. Rat Dr. W. Frey, Berlin-Dahlem 
Titelblatt und Zeichnungen: P. Koehne, Berlin-Steglitz 


